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Newsletter Juli 2026
Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder des Mediävistikverbandes,

wir freuen uns, Ihnen mit diesem Newsletter wieder einen Einblick in die
vielfältigen Aktivitäten des Mediävistikverbandes und seiner Mitglieder geben zu
können:
Von der aktiven Verbandsarbeit zeugen nicht nur die Beiratssitzung in Würzburg
und die Beteiligung an einer Stellungnahme zum neuen Referentenentwurf für
eine Reform des WissZeitVG, sondern auch der Empfang beim IMC in Leeds, zu
dem Sie herzlich eingeladen sind!
Darüber hinaus finden Sie neben aktuellen Ausschreibungen einen Rückblick auf
das Jubiläum des Seminars für Mittlere und Neuere Geschichte in Göttingen und
Hintergründe zum RI OPAC der Regesta Imperii. In unseren 'Drei Fragen' wird
Ihnen zudem Eva von Contzen die Ziele des neuen Transregio-SFB "Historische
und transkulturelle Erzähltheorie" vorstellen.

Wenn auch Sie an der nächsten Ausgabe mitwirken möchten, senden Sie mir
Ihre Beiträge (mit Teasertext, Foto und Link) gerne bis zum 18. September
2026 über die Adresse newsletter@mediaevistikverband.eu zu. Vielen Dank!

mailto:newsletter@mediaevistikverband.eu
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Mit den besten Wünschen für den Abschluss des Sommersemesters und
herzlichen Grüßen

Bianca Waldmann
Newsletter-Redaktion

Herzliche Einladung zum Empfang des
Mediävistikverbandes beim IMC in Leeds

Auch in diesem Jahr wird der Mediävistikverband beim 'International Medieval
Congress' in Leeds wieder einen Empfang im Great Woodhouse Room des
University House veranstalten, der am Montag, den 06. Juli 2026 um
20:15 Uhr (BST) stattfinden wird.
Wir möchten Sie herzlich zum interdisziplinären Austausch in geselliger
Atmosphäre einladen! 

Empfang des Mediävistikverbandes
beim IMC in Leeds

https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/6rqJfgq8dINmNXV6T1MeOonqJVv/8Hzg5Xlhsy1U
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Was bewegt... 

Jonathan Reinert, Beiratsmitglied des
Mediävistikverbandes, vor dem IMC in Leeds?

Neben Christoph Mauntel, Fachvertreter für
Geschichte, wird Jonathan Reinert auf dem IMC in
Leeds die Gäste des Mediävistikverbandes
empfangen: 
Als Professor für Kirchengeschichte und Ökumenik
an der Theologischen Hochschule in Reutlingen
vertritt er im Wissenschaftlichen Beirat das Fach
Theologie. 
Hier verrät er, mit welchen Gedanken er zum IMC
fährt:

"Die Vorfreude ist auch in diesem Jahr wieder groß: Anfang Juli ist die Zeit des
International Medieval Congress in Leeds – die größte Konferenz für
Mittelalterforschung in Europa. Über 2700 Forschende aus allen möglichen
Fachbereichen werden beim IMC 2026 erwartet. So ist für jede:n etwas dabei.
Viele Sektionen sind fachspezifisch ausgerichtet, viele aber auch interdisziplinär
besetzt. Stets findet man Überschneidungen zu eigenen Forschungen, oder man
kann einen Einblick in ganz andere Bereiche der Mittelalterforschung erhalten.

Der IMC in Leeds ist eine ideale Plattform zum Vernetzen in einem
internationalen Kontext. Eine sehr gute Möglichkeit – insbesondere für
deutschsprachige Forschende – ist der Empfang des Mediävistikverbandes.
Dieser findet in 2026 bereits am ersten Konferenztag statt: Montag, 6. Juli um
20:15 Uhr (BST) im University House: Great Woodhouse Room. Kommen Sie
gerne vorbei und lassen Sie uns ins Gespräch kommen!

Ihr Jonathan Reinert"
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Beiratssitzung in Würzburg
Isabelle Mandrella, Professorin für Philosophie und philosophische Grundfragen
der Theologie in München, hat im Präsidium des Mediävistikverbandes das Amt
der Schriftführerin inne und berichtet von der Beiratssitzung am 27. Juni 2026 in
Würzburg:

"Ganz Deutschland wird von der Hitze gelähmt. Ganz Deutschland? Nein! Ein
von unbeugsamen Mittelalterbegeisterten getragener Verband hört nicht
auf, den Wetterbedingungen Widerstand zu leisten... So traf sich der
Beirat des Mediävistikverbandes wie geplant am Samstag in Würzburg zur
Beiratssitzung – zweifellos zur heißesten seit Bestehen des Verbandes.
Wie steigert man 'Hitze'?!
Neben Entscheidungen in Bezug auf die Verbandszeitschrift 'Das
Mittelalter' und die Beihefte, die Öffentlichkeitsarbeit und den
Dissertationspreis ging es vor allem um die Planung des nächsten
Symposiums im Februar 2027 in Münster. Obwohl die unerträglichen
Temperaturen uns zwangen, die Sitzung früher zu beenden, konnte so doch
alles Wichtige geklärt werden, bevor wir im November wieder
zusammenkommen – zu einer Zeit also, in der man sich vielleicht sogar
ein bisschen Wärme zurückwünschen wird."

https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/6rqJfgq8dIPRPznFxKmCKPvlwox/ec1GkfUfJDll
https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/6rqJfgq8dIR6SS5PReBkG13ha7z/vEkZ5DmpVByt
https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/6rqJfgq8dISlUuNYvxbIBcBdDR1/0Q3s6oRfZ3jD
https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/6rqJfgq8dIUQXMfiQH0q7DJYqk3/kQZZh7euRLrH
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WissZeitVG: Stellungnahme der Fachverbände zum
Referentenentwurf
Zur Reformierung des Wissenschaftszeitvertragsgesetzes hat das
Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt kürzlich einen
neuen Referentenentwurf vorgestellt, zu dem nun auch ein Verbund von
mehreren Fachverbänden, insbesondere der sog. Kleinen Fächer, fristgerecht
Stellung bezogen hat: Der Mediävistikverband hat sich dieser Initiative
angeschlossen und das Papier mit unterzeichnet.

Die Fachverbände begrüßen, dass in die Novelle Bedenken aus der Wissenschaft
Eingang gefunden haben und die Planungssicherheit für Wissenschaftler:innen
in frühen Karrierephasen insgesamt erhöht wird: Die Beschäftigungsdauer von
studienbegleitenden Hilfskräften soll von 6 auf 8 Jahre erhöht werden;
außerdem ist eine Erweiterung der familienpolitischen Komponente um die
Betreuung pflegebedürftiger Angehöriger vorgesehen.

Doch sehen die Fachverbände einige Punkte kritisch und fordern weitere
Anpassungen:

1. Restzeiten aus der Praedoc-Phase sollen auf die Postdoc-Phase weiterhin
angerechnet werden können.

2. Drittmittelprojekte sind von der Qualifizierungsbefristungsregel
auszunehmen, da sie primär Projektziele verfolgen.

3. Die Mindestlaufzeitregelung soll auf Qualifizierungsstellen, die aus
Haushaltsmitteln finanziert werden, begrenzt werden.

Wenn Sie die Stellungnahme im Detail nachlesen möchten, finden Sie sie hier: 

Referentenentwurf zur Reform des WissZeitVG:
Stellungnahme mehrerer Fachverbände

https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/6rqJfgq8dIW5ZoxruaQO2oRUU35/SD6jvwRg1dfO
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'Das Mittelalter' 31/1 (2026) erschienen: 
"Mittelalterentwürfe in moderner Fantasy"

'Das Mittelalter' 31/1 (2026): 
"Mittelalterentwürfe in

moderner Fantasy"

Vor wenigen Tagen ist eine neue Ausgabe
von 'Das Mittelalter' erschienen: 
Das Themenheft 31/1 (2026) mit dem Titel
"Mittelalterentwürfe in moderner
Fantasy" wurde von Isabella Managò,
Johanna Spangenberg und Moritz Kelber
herausgegeben und widmet sich der
Verarbeitung mittelalterlicher Bilder in den
verschiedenen Medien der Fantasy. Das
historische Mittelalter wird hier nicht einfach
nacherzählt, sondern eine eigene –
mediävalisierte – Form davon erschaffen. Die
Heftbeiträge bieten Einblicke, wie durch das
Zusammenwirken von Nachahmung und
Neuschöpfung Sekundärwelten entstehen,
wie sie funktionieren und welche Bezüge sie
zur Gegenwart aufzeigen. Hierbei machen
sie deutlich, dass dieses populäre Mittelalter
mehr ist als bloße Kulisse – es erweist sich
als Imaginationsraum, in dem Fragen von
Macht, Identität, Geschlecht, Rassismus und
Kolonialismus verhandelt werden. 
Sie können die Publikation, die zum Preis
von 39 Euro als gedruckte Ausgabe im
Buchhandel erhältlich ist, auch online via
Open Access aufrufen.

https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/6rqJfgq8dIXkcHG1OtpvyPZQ7M7/PYKUjwOcmvuK
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Drei Fragen an... 

Eva von Contzen, Sprecherin des neuen Transregio-
SFB "Historische und transkulturelle Erzähltheorie"

Eva von Contzen – Professorin für Englische
Literaturwissenschaft in Freiburg, die die
Anglistik auch als Fachvertreterin im Beirat
des Mediävistikverbandes vertritt – ist
Sprecherin des neuen Transregio-
Sonderforschungsbereichs, den die
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG)
vor Kurzem bewilligt hat. 
Hier stellt sie uns den Aufbau und die Ziele
dieses SFB vor:

Herzlichen Glückwunsch zur Bewilligung,
liebe Frau von Contzen!

Was ist die Vision, die Sie mit dem neuen Transregio-SFB "Historische und
transkulturelle Erzähltheorie" verfolgen — und gibt es dabei auch eine spezifisch
mediävistische Perspektive?

"Das Kernanliegen unseres SFB ist es, Erzählen in vormodernen Kontexten in
kulturübergreifender Perspektive zu vergleichen und zu verstehen, wie und
warum Menschen in der Vergangenheit erzählt haben. In welchen Gattungen
und Formen, zu welchen Zwecken, mit welchen erzählerischen Mitteln? Welche
möglicherweise universalen Parameter des Erzählens gibt es, welche sind kultur-
und zeitspezifisch? Darüber wissen wir, gerade im Vergleich verschiedener
Erzähltraditionen miteinander, noch viel zu wenig. 
Zugleich wollen wir dazu beitragen, die Erzähltheorie, die sehr stark vom
Erzählen in der Moderne geprägt ist, historisch zu sensibilisieren und
entsprechend anzupassen. Die Mediävistik spielt dabei eine wichtige Rolle: Von
den 19 Teilprojekten sind 5 in mediävistischen Disziplinen angesiedelt (Anglistik,
Germanistik, Islamwissenschaften, Mittellatein, Romanistik), die gerade im
deutschsprachigen Raum bereits wichtige Arbeiten im Bereich der historischen
Narratologie vorgelegt haben – daran knüpfen wir an und verstehen uns als
Mediatoren in Bezug auf theoretische Fragen."

Welche Rolle spielt die interdisziplinäre Zusammenarbeit?



8 of 14

"Ohne die interdisziplinäre Zusammenarbeit wäre es nicht möglich, haltbare
Aussagen über universelle oder individuelle Erzählparameter zu treffen – und es
wäre nicht möglich, ein solches Vorhaben an nur einem Standort zu realisieren.
Dies ist der Grund, warum wir ein Transregio sind und Forschende aus Bochum,
Bonn und Freiburg zusammenbringen. An allen drei Universitäten haben wir
Expertise zu ganz unterschiedlichen Erzählkulturen, von der Ägyptologie und
Koreanistik bis hin zu altamerikanischen Kontexten und dem Erzählen im Alten
Testament."

Wie können digitale Methoden und KI dabei helfen, vormoderne
Erzählungen besser zu verstehen?

"Ein Kernstück unseres SFB ist das "Methods Lab", das eng mit dem Bonner
Center for Digital Humanities und dem Freiburger DH Lab zusammenarbeitet.
Hier wollen wir systematisch – und ergebnisoffen – eruieren, inwiefern digitale
Methoden uns dabei helfen können, alte Texte und Sprachen zugänglich zu
machen (dies ist auch eine Herausforderung für die interdisziplinäre Arbeit, da
wir ja Texte in Übersetzung benötigen, um darüber ins Gespräch zu kommen).
Wir sehen hier eine große Chance gerade auch in Bezug auf KI-Anwendungen
und die Möglichkeiten der KI-basierten Analyse von Erzählstrukturen." 

Transregio-SFB "Historische und transkulturelle Erzähltheorie":
Teilprojekte und weitere Informationen

Beiträge unserer Mitglieder

Romanikforschungspreis 2026

https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/6rqJfgq8dIZPejYAtDFTu0hLkf9/tqsjv2MXAxD2
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Das Europäische Romanik-Zentrum e.V., das an der Martin-Luther-Universität
Halle-Wittenberg angesiedelt ist, verleiht 2026 zum 15. Mal seinen
internationalen Nachwuchspreis für herausragende Dissertationen auf
dem Gebiet der Romanik, um durch die Auszeichnung junge
Wissenschaftler:innen, die auf dem Gebiet des hohen Mittelalters herausragende
Forschungsleistungen erbracht haben, zu fördern. Über die Vergabe des Preises,
der durch die Unterstützung der Stiftung der Saalesparkasse ermöglicht wird
und mit 2.000 Euro dotiert ist, entscheidet eine international besetzte Jury. 
Interessierte können ihre unveröffentlichte Dissertation noch bis zum 31. Juli
2026 einreichen.

Romanikforschungspreis 2026

Stellenausschreibung des DHI Paris:
Wissenschaftliche:r Mitarbeiter:in (TVöD13) für die
Abteilung Mittelalter

Das Deutsche Historische Institut Paris (DHIP), ein Forschungsinstitut der
öffentlich-rechtlichen Max-Weber-Stiftung – Deutsche Geisteswissenschaftliche
Institute im Ausland (MWS) sucht zum 01. Oktober 2026 (oder nach
Vereinbarung) einen oder eine wissenschaftliche:n Mitarbeiter:in (TVöD
13) für die Abteilung Mittelalter. Die befristete Qualifikationsstelle (3+3
Jahre) mit Dienstort in Paris bietet neben der Mitarbeit in den Abteilungen und
Redaktionen des Instituts auch Gelegenheit zur selbstständigen Arbeit an einem
Forschungsprojekt (Habilitation, Second Book). 
Bei Interesse finden Sie die Ausschreibung mit einem ausführlichen Stellenprofil
und den erforderlichen Bewerbungsunterlagen über den Link unten: Bis zum
02. September 2026 ist eine Bewerbung möglich.

https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/6rqJfgq8dIb4hBqKNWf1pbpHNyB/a_MrlPuZezDG
https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/6rqJfgq8dIcjje8Trq4ZlCxD1HD/sueFU-hala5l


10 of 14

Stellenausschreibung des 
Deutschen Historischen Instituts Paris

Konferenz des MECERN 2027: Call for Papers

Die siebte Konferenz des Medieval Central Europe Research Network
(MECERN) steht unter dem Titel "Spatial Worlds of Medieval Central
Europe: Real, Imaged and Conceptual" und wird vom 19. bis 21. Mai 2027
an der Eötvös Loránd University Budapest stattfinden. 
Die Tagung widmet sich den historischen Raumvorstellungen Zentraleuropas und
wird in einem interdisziplinären Rahmen diskutieren, wie Orte und Umgebungen
im Mittelalter konstruiert, imaginiert und interpretiert wurden, wie sich diese
Vorstellungen in unterschiedlichen Gattungen und Artefakten niederschlugen
und inwiefern räumliche Konzepte das soziale, politische, religiöse und kulturelle
Leben und dessen Praktiken prägten. 
Die Initiatoren Balázs Nagy und András Vadas freuen sich über Ihre
Vorschläge, die Sie bis zum 31. Oktober 2026 einreichen können. Den
ausführlichen Call for Papers finden Sie hier:

Call for Papers für die MECERN-Konferenz 2027:
"Spatial Worlds of Medieval Central Europe: 

Real, Imaged and Conceptual"

https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/6rqJfgq8dIcjje8Trq4ZlCxD1HD/sueFU-hala5l
https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeFuYwVoek7Dw2KbpkXEl/TxcWIvaxJAKx
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150 Jahre 'Seminar für Mittlere und Neuere
Geschichte': 
Bericht vom Jubiläumsfestakt in Göttingen

Anne Greule, Juniorprofessorin für die Geschichte des Frühen und Hohen
Mittelalters an der Georg-August-Bibliothek Göttingen, blickt zurück auf die
Festveranstaltung anlässlich des 150-jährigen Jubiläums des Göttinger Seminars
für Mittlere und Neuere Geschichte:

"Historiker:innen können Feiern, Zeremonien und Rituale vergangener Zeiten
analysieren – aber können sie auch selbst feiern? Wie begeht man das 150-
jährige Jubiläum des eigenen Seminars? Am Göttinger Seminar für Mittlere und
Neuere Geschichte haben wir darüber eine Weile gebrütet. Keine
selbstzufriedene Nabelschau, kein starrer Vortragsmarathon sollte es werden.
Stattdessen: ein Ereignis, das die Generationen von Göttinger Studierenden
verbindet, ein Ereignis, das zeigt, was sich im gemeinsamen Studium der
Geschichte kontinuierlich verändert, und was mit guten Gründen bleibt.

Am 3. Juni 2026 sollte sich zeigen, ob uns dies gelungen war. Die Türen der
Aula am Wilhelmsplatz öffneten sich für die zahlreichen Gäste, von denen es im
Laufe des Tages über 350 werden sollten. Um "Geschichtswissenschaftliche
Fachkultur(en) in und jenseits von Göttingen" sollte es in mehreren
Kurzvorträgen gehen, die von Arnd Reitemeier, Marian Füssel, Charlotte Prauß,
Stefan Hördler sowie Ezra Rudolph und Philip Knäble erarbeitet worden waren.
Sie näherten sich dem gemeinsamen Interesse über die Themen der
Vorlesungen der vergangenen 150 Jahre, die Entwicklung der universitären
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Einheit 'Seminar', die Forschungsgeschichte zum Kolonialismus, die Karrieren
von Göttinger Studierenden im NS sowie über die studentischen Proteste in
Göttingen nach 1945. Insbesondere dieser Vortrag lud zum gemeinsamen
Diskutieren ein, waren doch einige Gäste an den studentischen Protestformen
beteiligt gewesen und gaben sogleich Hinweise, wo sich dazu noch
Quellenmaterial befinden könnte.
Zwischen den Vorträgen boten sich zahlreiche Gelegenheiten für das
gemeinsame Erinnern und das gegenseitige Kennenlernen der versammelten
Generationen von Göttinger Studierenden und Lehrenden; auch luden die
Posterpräsentationen der Göttinger Forschenden zu zahlreichen interessierten
Gesprächen ein. 
Den krönenden Abschluss der Feier bildete die Antrittsvorlesung von Kathrin
Klausmeier (Geschichtsdidaktik), die über "Geschichtsunterricht und
Demokratiebildung – Rückblick, Gegenwart und Zukunftsperspektiven eines
spannungsreichen Verhältnisses" nachdachte und, begleitet von Gitarre und
Gesang, zum festlichen Ausklang des Jubiläums überleitete."

150 Jahre 'Seminar für Mittlere und Neuere Geschichte':
Programm bei der Festveranstaltung in Göttingen

RI OPAC: Mehr als 3 Millionen Titel

Der RI OPAC ist eine frei zugängliche, alle Fachdisziplinen berücksichtigende
Literaturdatenbank für die mediävistische Forschung des gesamten
europäischen Sprachraums. Die Schwelle von drei Millionen dort verzeichneten
Titeln nimmt das Projekt zum Anlass, auf die vergangene Entwicklung
zurückzublicken und Partizipationsmöglichkeiten vorzustellen:

https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeG1QOedbvHNQ89uZipp1/QWvh65cN298G
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"Der RI OPAC hat die Marke von drei Millionen verzeichneten Titeln
überschritten. Seit seinem Onlinegang im September 2002 hat sich dieses
Angebot des Akademieprojekts Regesta Imperii zur größten mediävistischen
bibliographischen Datenbank entwickelt. Dass die Datenbank ursprünglich
deutlich bescheidener angelegt war, erinnert ihr Begründer Dieter Rübsamen:
"Ursprünglich sollte diese Datenbank als Hilfsmittel für die Arbeit mit den
Regesten und für uns, die Bearbeiter der Regesten selbst, dienen."

Der RI OPAC ist aus kleinen Anfängen kontinuierlich gewachsen – sowohl
hinsichtlich der Zahl der Titel als auch in seiner fachlichen, sprachlichen und
geographischen Breite, allerdings bei gleichbleibend kleinem Team. Zugleich
stehen digitale Forschungsinfrastrukturen heute vor neuen Herausforderungen:
In den letzten Monaten war die technische Infrastruktur des RI OPAC durch KI-
Crawler erheblich belastet, was zeitweise leider auch die Nutzung einschränkte.
Inzwischen konnten jedoch umfassende Schutzmaßnahmen implementiert
werden, die wieder einen stabilen Betrieb gewährleisten.

Die Überschreitung der Drei-Millionen-Marke nutzt das Team der Regesta
Imperii als Gelegenheit für ein Interview mit Dieter Rübsamen:

Interview mit Dieter Rübesamen zum RI OPAC

Bei einem so breiten Angebot bleiben
Fehler nicht aus und das
Redaktionsteam hat manche
mediävistische Disziplinen besser im
Blick als andere. Sie können Hinweise
auf Fehler über das Korrektur-
Formular (s. Button unten links)
melden:

Korrekturformular für Fehler
im RI OPAC

Auch für weitere Anregungen können
Sie das Team der RI gerne
ansprechen:
regesta-imperii@adwmainz.de
Vielen Dank!"

Zugleich besteht die Möglichkeit,
neue Publikationen für die Aufnahme
in den RI OPAC vorzuschlagen und
Titeldaten auch strukturiert in
größerem Umfang – etwa für
Aufsätze einer Zeitschrift oder eines
Sammelbandes – bereitzustellen.
Damit unterstützen Sie nicht nur die
Datenbank, sondern erhöhen zugleich
die Sichtbarkeit Ihrer Forschung.
Nutzen Sie dazu gerne das Formular
zur Meldung von neuen Titeln (s.
Button unten rechts):

Vorschläge für neue Titel
 im RI OPAC

https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeG8HqnSZ6RWuDzDJh8PH/svWtMkgXAaZD
https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGF9IwHWHbgOJoW3fQzX/CseHpt4DeND-
mailto:regesta-imperii@adwmainz.de
https://dg5p9.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGSsDDvQdvzMVT7Xc2A3/LQKXXjVQ9XBp
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Mediävistikverband e.V.
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